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mad'en. AIs aber das Jahr 1098 sich neigte, ohne daß
man vorwärts gerückt, stellte sich daS Volk über den Auf«
enthalt so ungebertig, daß die Fürsten zum Weiterung
sich anschicken mußten. Es ging an der Seeküste hin
den Städten Tripolis. Berytus, Sidon, Tyrns, Akkon
entlang nach Casarea (Casarien Ap.-Gesch. 23. 33.);
Kimpfe und Belagerungen verzögerten den Marsch de«
ständig. Bei Cäsaren verließ man das Meeresgestade nnd
zog tüdöstlich gerade auf Jerusalem zu.

Endlich am Morgen des 6. Juni 1099, im dritten
Jahre nach dem Ausbruch aus der Heimatb. erblickte man
zuerst vou einem Berge bei Eminaus die langersehnte
heilige Stadt. Ein unendliches Jubelgeschrei erschallt,
Freudeutbränen fließen; sie fallen ans die Kniee und
küsse» d.» Bode»; sie loben Kokt. daß er sie so weit ge¬
bracht und alles ausgestandene Elend ist vergesse». Gleich
renne» ne ai-d) ans die Stadt los. »in sich ihrer zu be¬
mächtigen ; allein das geht nicht so leicht. Sie ist wobl-
verwai rt mit Mauer» »nd Thürmen nnd eine Besatzung
von 40.000 Mann liegt darin. Und die Stärke des Kreuz-
heeres? Es zählt noch 20,000 zu Fuß und 1500 zu Pferde,
den neunzehnten Tbeil der Ausgezogenen!! Der erste An¬
lauf mißlang gänzlich; indessen verzagt keiner am end¬
lichen Gelingen des großen Werks. Aber Stiirmwerkzeuge
müssen gebaut nnd das Holz dar» muß mehrere Meilen
weit herbeigeschafft werden; da ist Geduld nöthig. Nun,
kann man sich doch einstweilen am Anblicke der Stadt
des himmlischen Königs weiden und so manche liebe heilige
Orte um Jerusalem her besuchen!

Die Werkzeuge zum Sturme sind fertig. Jetzt wallt
zuvor das ganze Pilgerbeer feierlich zur Marienkirche im
Josapbatthale, um sich dort den Sieg zu erflehen, nnd
von da ans des Oelbergs Höbe, wo Peter der Einsiedler
predigt nnd alles Volk zur Buße, zur Eintracht und
zur Tapferkeit ermahnt. Alle schlagen renmütbig an
die Brust; die Feinde reichen sich die Hand der Bersöbnung;
die Krieger insgesammt geloben, um die Stadt des Herrn


